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Cagesſchau. 
Der Reichskanzler über den ruſſiſchen 
9 andelsvertrag. Reichskanzler Graf Caprivi hat am 
Donnerſtag den Kaufmann Goldberger empfangen, welcher ihm 
im Namen des Vereins Berliner Kaufleute und Induſtrieller eine 


Eingabe überreichte, in der die Nützlichkeit der Fortſetzung und Er⸗ 


weiterung der Handelsvertragspolitik, inſonderheit nach der Seite 
Rußlands hin hervorgehoben wird. Der Reichskanzler erwiderte 
dem Ueberbringer der Eingabe, daß ſämmtliche wirthſchaftlichen 
Intereſſen der verſchiedenen deutſchen Erwerbsſtände ſtets auf 
gleichmäßige Förderung ſeitens der Regie rung zu rechnen haben, 
deren Aufgabe es ſei, zwiſchen den verſchiedenen Intereſſen zu 
vermitteln. 

Zu den Handels vertragsverhandlungen 
mit Rußland wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieden, daß von 
einem Scheitern der Verhandlungen nicht die Rede ſein könne. 
Die Dinge liegen nach dieſer Darſtellung jo: Die deutſche Re- 
gierung hat ſelbſtverſtändlich eine Reihe von Forderungen als 
0 edingung für die Annahme des Vertrages aufgeſtellt. Hinſicht⸗ 
ich dieſer Forderungen hat keinerlei Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen der Reichsregierung und der preußiſchen Regierung Statt- 
gefunden. Es waren von vornherein nach Aufſtellung der gegen 
ſeitigen Bedingungen gunſtige Ausſichten für das Zuſtandekommen 
des Handels vertrages vorhanden, die nach keiner Richtung er⸗ 
MRS worden find. 

i ſpaniſche Regierung ift in großer 
Sorge, Republikaner und Anarchiſten, die immer kühner ihr 
Haupt erheben, machen ihr viel zu ſchaffen. Der Einfluß der 
Republikaner, namentlich im Süden, äußert ſich in häufigen 
Krawallen, und in der Provinz Barcelona haben die Anarchiſten 
unter den Arbeitern ſehr viel Anhang gefunden. Man hat dort 
ziemlich ungenirt die Fabrikation von Dynamitbomben betrieben, 
und verſchiedene Verſuche, deren Leiſtungsfähigkeit zu erproben, 
hat die Polizei nur mit Mühe vereiteln können. Eine größere 
Zahl von Verhaftungen iſt erfolgt. 
5 In einem Artikel „Olpe⸗Meſchede⸗Arnsberg“ ſagt die „Voſſ 
Ztg.“: Ob am nächſten Montag Fusangel oder Boeſe ſiegt, iſt 
für die politiſche Lage gleichgiltig, aber der Wahlkampf in Olpe⸗ 
Meſchede⸗Arnsberg ſelbſt iſt für die Parteiverhältniſſe 
des Reiches von großer Bedeutung. Die Trennung des 
Centrums in einen rechten und einen linken Flügel wäre 


der Anfang vom Ende dieſer Partei und damit zugleich der Be⸗ | 


ginn einer ganz neuen Parteiſtellung. Für den Liberalismus 
wie für die Wohlfahrt des Reiches überhaupt bedeutet dieſer 
Umſchwung einen großen Gewinn. 

Für die Unduldſamkeit der Ultramon⸗ 
tanen in Spanien iſt das Verhalten bezeichnend, das 
ſie hinſichtlich der Eröffnung der evangeliſchen Kapelle 
in M adrid an den Tag legen. Nachdem bereits ſeit Monaten 
dieſer Eröffnung die verſchiedenartigſten Schwierigkeiten bereitet 


und illuſtrirter 


n und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
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worden ſind, ſollte in dieſen Tagen die Einweihung jtattfinden. Im 


legten Augenblicke iſt dieſelbe jedoch, wie bereits berichtet, inhibirt 
8 Das Gebäude iſt ſeit geraumer Zeit fertiggeſtellt; unter 
pi Führung des päpftlichen Nuntius und des Biſchofs von 

adrid inſzenirte jedoch die ſogenannte Ariſtokratie der ſpaniſchen 
Hauptſtadt einen wahren Sturm der Entrüſtung, wobei unter 
anderem geltend gemacht wurde, daß die evangeliſche Kapelle ſich 
äußerlich als eine Kirche ( kundgebe. Unter dem liberalen 


Elfriede. 
Roman von B. Riedel- Ahrens. 
(6. Fortſetzung.) 


; Marienburg, den 8. Mai 1884. 
Liebe Mutter! 


Heute nur RR 
von Richard, . Soeben erhielt ich einen Brief 


1 Deſſen Inhalt mich ungemein erfreut hat; in dem 
berichten u Dich wird er Dir alles Vorgefallene 
älteſten Sohn ended aden dann der Sorge um Deinen 
wenn der reiche Bruder as werden Anna und Emilie ſagen, 


0 h aus Brafili 
lichen Augenblick wünſchte ich be 


Es iſt eine Idee von ihm, bei mir | 
ne den n e e 
in der Billa där be I dein nice en e fehlt mir die Stim⸗ 
mung, — ich bin eilig in den Vorhereitungen zu Richard's 

es find eigenartige Menſchen und unmöglich if 
mit dem Maßſtab der gewohnten Alltäglichkeit zu 


in jenem glück⸗ 
Kreiſe zu ſein! 


Empfang, 
es, ſie 
meſſen. M t b 
Bis jetzt geht ja alles gut, nur bin ich etw N 
daß Elfriede mich in einer gewiſſen Entfernung e ic bt 
obgleich ich feſt überzeugt bin, in meiner Neigung für fie Gr 
widerung zu finden; das iſt mir unoverſtändlich, 


unverſtändlich iſt jo manches in der Villa Thereſa, et 
a dae, der ſchöne, dunkelfarbige Mulatte. Er betrachtet mich 


mit jeindſeligen Blicken und verfolgt tigerartig mit den 
lnden Augen jede meiner Bewegungen. Er iſt ein Kind 
denobartigen Natur ſeiner Heimath, der noch nicht lernte, die 
enſſchaften zu verbergen, und ich ſehe, daß er mich haßt, ohne 
Alernteſten zu wiſſen, was ich ihm gethan habe. 
Rachard'z ich ihnen, freudig erregt, die bevorſtehende Ankunft 
Elfried mittheilte, zeigte ſich die Baronin etwas betroffen und 

e erblaßte ſogar, ich habe es deutlich geſehen! Ob zwiſchen 


funke 

er 
Lei 
im 


Begründet 1760. 
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Sonnabend, den 18. März 
Miniſterium Sagaſta konnte es dann in der That geſchehen, daß 
die Entfernung der kirchlichen Abzeichen angeordnet wurde. 
Nachdem das Kreuz und andere Abzeichen bejeitigt waren, ge: 
ſtattete der vorſitzende Alkalde von Madrid die Eröffnung der 
Kapelle, als im letzten Augenblicke der Civilgouverneur ſein Ver⸗ 
bot erließ, indem er ſich darauf berief, daß eine beſondere Er⸗ 
laubniß der Regierung noch ausſtehe. Die „Epoca“, das Organ 
des früheren konſervativen Miniſteriums Canovas del Caſtillo, 
hat den traurigen Muth, den Akt der Unduldſamkeit zu verthei⸗ 
digen, ja, ſeit geraumer Zeit bereits zu verlangen. Da ein 
Madrider Blatt bemerkt, daß, ſobald die Erlaubniß der Regierung 
einträfe, der Eröffnung der Kapelle nichts mehr im Wege ſtehen 
würde, fügt die „Epoca“ hinzu, daß eine ſolche Eröffnung ſehr 
ur Unzeit von der Regierung bewilligt worden ſei, an deren 
Spitze Sagaſta ſtehe. Bisher hat ſich die konſervative Partei 
jedoch keineswegs über das liberale Miniſterium in dieſer Ange⸗ 
legenheit zu beklagen. Die Urſachen des Niederganges Spaniens 
werden jedenfalls durch dieſe neueſte cosa de Espana draſtiſch 
illuſtrirt; hat ſich doch das ſtarre Syſtem religiöſer Unduldſamkeit 
bisher an jeder Nation, die ſich ihrer ſchuldig machte, gerächt. 
Der portugieſiſche Staatsbankerott. 
Zum Finanzkrach in Portugal, welchem durch die Unkenntniß 
der deutſchen Bankiers auch tauſende von kleinen deutſchen Ka⸗ 
pitaliſten zum Opfer gefallen ſind, wird aus Liſſabon gemeldet, 
daß die Beſitzer der inneren und äußeren Schuld, zu der letzteren 
gehören die geſchädigten deutſchen Beſitzer von portugieſiſchen 
Werthen, gleichmäßig behandelt werden ſollen. Das bedeutet 
immerhin eine Herabſetzung der Zinſen auf die Hälfte. 
Die Panſlawiſten, Moskowiter und Sto ck⸗ 
ruſſen im Zarenreiche machen krampfhafte Anſtrengungen, den 
Kaiſer Alexander zu bewegen, Petersburg als Reſidenzſtadt auf⸗ 
zugeben und dafür Moskau wieder zur Reichshauptſtadt zu erhe 
ben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß einflußreiche Perſonen hier⸗ 


keine rechte Neigung entgegenzubringen. Freilich iſt ſchwer zu 
ermeſſen, ob er bei ſeiner Abneigung ſtehen bleibt. 

Neues ſieg reiches Gefecht in Deutjd- 
Oſtafrika. Dem Auswärtigen Amte iſt aus Dar es⸗ 
Salaam am 15. März eine Depeſche über ein Gefecht der Schutz⸗ 
truppe bei Mandera zugegangen, wonach ein Sieg mit geringen 
Verluſten errungen ſei. Das iſt ſeit Anfang dieſes Monats 
die dritte Meldung von Kämpfen auf dem deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet. Mandera liegt in der Landſchaft Udoe, etwa 60 


km landeinwärts von Bagamoyo und etwa 50 km von Saa⸗ 
dani, nahe dem Fluſſe Mukondokwa. Die Station iſt 1880 ge⸗ 
gründet uud eine Abzweigung der älteren Niederlaſſung in Ba⸗ 
gamoyo. 


Deutſches Reich 
Am Mittwoch Abend entſprach der Kai er einer Einladung 
des kommandirenden Generals Frhrn. v. Meerſcheidt-Hülleſſem, 
anläßlich deſſen 50jährigen Dienſtjubiläums, zur Tafel, zu der 
auch Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der Erbgroßherzog 
von Baden und der Erbprinz von Meiningen geladen waren. 
Am Donnerſtag Vormittag unternahmen die kaiſerlichen Majeſtäten 
eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Im Schloſſe 
arbeitete der Kaiſer ſodann mit dem Kriegsminiſter von Kalten⸗ 
born und dem Chef des Militärkabinets. 


F 


Zeitung. 


für gewonnen ſind, aber der Zar ſelbſt ſcheint dem Projekt 
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Nach dem Vorgange der preußiſchen Regierung ſind auch 
von der bayeriſchen und ſächſiſchen Regierung Cholerakurſe 
für praktiſche Aerzte eingerichtet worden. Dieſelben finden in 
München und Leipzig ſtatt. 

Der Bundesrath des deutſchen Reiches hielt 
am Donnerſtag in Berlin eine Plenarſitzung ab. Die Vorlagen 
betr. die Verlängerung der proviſoriſchen Handelsvertragsverein⸗ 
barungen mit Spanien und Rumänien bis Ende d. J. wurden 
genehmigt und werden ſofort dem Reichstage zugehen. Außerdem 
wurden mehrere kleine Sachen erledigt. 

Militärkommiſſion. (Sitzung vom 16. März 1893.) 
Die Abgg. v. Bennigſen und Lieber überreichen heute 
ihre Kompromißvorſchläge. v. Bennigſen beantragt folgen⸗ 
den $ 1: Die Friedenspräſenzſtärke wird ſtatt auf 492 038 auf 
462 000 Mann feſtgeſetzt; ferner folgenden $ 2: Die Maan⸗ 
ſchaften der Fußtruppen gehören dem ſtehenden Heere bei der 
Fahne zwei Jahre und in der Reſerve fünf Jahre an. Dieſe 
Beſtimmung bleibt in Kraft, ſolange die Präſenzſtärke nicht unter 
die im Abj. 1 bezeichnete Zahl herabgeſetzt wird; dem § 2a ein⸗ 
zuſchalten: Die Militärverwaltung iſt befugt, in der Zeit vom 
1. Oktober 1893 bis dahin 1894 einen Theil der Mannſchaften 
des dritten Jahrganges der Fußtruppen bei der Fahne zurück⸗ 
zubehalten. Dr. Lieber hat hingegen einen vollſtändigen 
Geſetzentwurf eingebracht, in deſſen 8 1 es u. a. heißt: Die 
Friedens präſenzſtärke des deutſchen Heeres an Gemeinen, Gefreiten 
und Obergefreiten wird vom 1. Oktober 1893 bis 30. September 
1898 auf 420 031 Mann feſtgeſtellt. Lieber fordert für die 
Kavallerie und reitende Artillerie die dreijährige, für alle übrigen 
Mannſchaften zweijährige Dienſtzeit. — Es entſpinnt ſich zunächſt 
wieder eine Generaldiskuſſion, in welcher Abg. v. Bu ol (Centr.) 
die finanzpolitiſche Seite der Vorlage erörtert. Er erklärt die 
Brau- und Branntweinſteur für unannehmbar, während ihm die 
Börſenſteuervorlage diskutirbar erſcheint. Abg. v. Bennigſen 
konſtatirt zunächſt, daß das Centrum in ſeinem heutigen 
Vorſchlage auf ſeinem bisherigen Standpunkt ſtehe. Redner 
wendet ſich im Einzelnen gegen die Milttärvorlage der Regierung 
und charakteriſirt den Standpunkt ſeiner Partei. Abg. Dr. 
Lie ber ergeht ſich gleichfalls in längeren Ausführungen. Die 
Bedeutung des Bennigſenſchen Antrages liege darin, daß in 
demſelben die Grundlage der Militärvorlage angenommen find, 
während das Centrum keine neuen Formationen will. Graf 
Caprivi: In dem Antrage Bennigſen liege die Anerkennung 
des Grundgedankens der verbündeten Regierungen; dieſe Aner⸗ 
kennung fehlt aber in dem Antrage Lieber, den er, ohne die 
verbündeten Regierungen zu fragen, ablehnen müſſe. Auch der 
Antrag Bennigſen genüge den militäriſchen Anforderungen nicht. 
Die Bennigſenſche Ziffer der Heeresverſtärkung genüge zur 
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit nicht. Was die Deckung 
der Vorlage betrifft, ſeien die Regierungen eventuell bereit, andere 
Vorſchläge zu acceptiren. Die 2jährige Dienſtzeit könne nur 
unter den nothwendigen Kompenſationen bewilligt werden. Man 
möge die Vorlage nun bald erledigen. — Nach kurzen Bemer⸗ 
kungen des Major Wachs, Graf Kleiſt, der ganz für die 
Vorlage eintritt, und des Abg. Richter wird die Sitzung auf 
morgen vertagt. 

Ein Zug Arbeitsloſer, der aus etwa hundert 
Perſonen beſtand, bewegte ſich geſtern Nachmittag durch Berlin. 
Er ſchien vom Kgl. Schloß herzukommen, durchzog die Oberwall⸗ 
ſtraße und ging durch die Jeruſalemer⸗ und Lindenſtraße weiter. 


ihnen und dem Bruder vielleicht ein innerer Zuſammenhang 
ſtattfindet? Seine baldige Ankunft muß es ja zeigen. 
Und noch eines kleinen Vorfalles muß ich erwähnen, der 
mir in dem Benehmen Elfrieden's gegen mich ganz beſonders 
auffiel. Wir ſtanden nämlich vor einigen Tagen zur Mittagszeit 
in dem großen Treibhaus des Parkes und unterhielten uns von 
äußerlich unwichtigen Dingen. Da bemerkte ich bei unſerem 
Rundgange einen kleinen blühenden Myrtenſtock, der vom Luftzug 
der geöffneten Fenſter bewegt herabgefallen war und dabei einige 
ſeiner Zweige eingebüßt hatte. Ich ſtellte ihn an ſeinen Platz, 
nahm die herabgebrochenen Zweige, betrachtete ſie einen Augen⸗ 
blick, um ſie dann Elfriede zu überreichen. 
Sie ſchüttelte jedoch verneinend den Kopf und wich meinen 
fragenden Blicken erröthend aus. 
„Myrten darf ich nicht von Ihnen annehmen, Herr Born.“ 
„Und warum nicht?“ fragte ich enttäuſcht. 
„Wiſſen Sie denn nicht, daß dieſe Blüthe Unglück bringt?“ 
„Nein, Fräulein Paulſen; ſind Sie ſo abergläubiſch?“ 
„In manchen Dingen, ja 14 
Ich weiß nicht, was ich von allem dieſen denken ſoll. — 


Bald mehr von 
Deinem Sohne 
. Werner. 
Forlſetzung aus Elfriedens Tagebuch. 

„Das ift ein ſonderbares Verhängniß,“ ſagte Tante Eliſa, 
unruhig im Zimmer auf- und abgehend, heute Mittag, nachdem 
Werner Born uns verlaſſen hatte. „Ja, ſehr ſonderbar,“ 
wiederholte ſie unmuthig und die Augenbrauen finſter zuſammen⸗ 
ziehend, „ich wählte dieſen gottberlaſſenen Ort im hohen Norden 
Deutſchlands, um den Erinnerungen jener unglückſeligen Er⸗ 
eigniſſe auszuweichen, ich verbarg mich ſozuſagen und mit dem 
Aufgeben aller geſellſchaftlichen Freuden und Genüſſe in dieſe 
Einſamkeit, — und nun verfolgt der Dämon des Geſchickes 
uns auch bis bierher! Da heißt es alſo, die Situation ins 
Auge faſſen, damit wir ſie beherrſchen; vor allen Dingen kaltes 


Blut, wir kennen und kannten niemanden. Du wirſt mich ver⸗ 
ſtehen, Elfriede, wir ſetzen allen etwaigen Fragen in Betreff 
unſerer dortigen Beziehungen eine kalte und verneinende Gleich: 
giltigkeit entgegen.“ 

„Das wird ſehr leicht ſein, Tante Eliſa,“ erwiderte ich 
mit ſchmerzlichen Empfindungen, „vielleicht zeigt dieſer junge 
Herr Richard Born ſehr wenig Intereſſe für uns, oder er iſt 
eine unbedeutende Perſönlichkeit, die oberflächlich dahin gelebt 
hat und ſich mit ausweichenden Antworten begnügen wird.“ 

„Wir müſſen es abwarten; Vorſicht iſt trozdem durchaus 
geboten, ich werde Rafaelo inſtruiren; denn wenn Richard Born 
faſt zehn Jahre in Braſilien lebte, iſt er zweifellos des Portu⸗ 
giſiſchen vollſtändig mächtig.“ 

Ich ſeufzte tief. „Wie gut wäre es geweſen, wenn dieſe 
junge Mann niemals den Entſchluß zu kommen gefaßt hätte 
Mein Gott, warum muß ich denn ſo namenlos unglücklich ſein 
und nirgends Frieden finden!“ 

„Ich bitte Dich, laß ſolche Klagen, ſie verſtimmen mich noch 
mehr, Du weißt, ich liebe dergleichen Szenen nicht. Fordern 
die Verhältniſſe es, jo müſſen wir ſtark ſein und ihnen zu trotzen 
ſuchen, der Wille vermag viel, ja, er vermag oft alles, unnütze 
Klagen aber und weichliches Sichgehenlaſſen führen zu nichts. 
Strebe unentwegt nach einem Dir vorgeſetzten Ziele, überwinde 
muthig alle Hinderniſſe, der ſiegesgewiſſen Kämpferin beugt ſich 
das Schickſal.“ 

„Was nützt der Sieg, wenn er den verlorenen Seelenfrieden 


nicht zurückbringt!“ | 

„Seelenfrieden? Thorheit, Mädchen, Du biſt wieder jenti- 
mental. Wie kann uns irgend etwas den Frieden der Seele 
rauben? Liegen wirklich in unſerer Vergangenheit Punkte, die 
beſſer ausgelöſcht wären, jo dürfen wir nicht vergeſſen, damals 
gewiß nach eigenen Begriffen vernünftig und ſachgemäß gehandelt 
zu haben, es mußte geſchehen, weil wir es damals für richti, 
hielten. Selbſtvertrauen, unerſchütterlicher Glauben an ſich ſelb 
das ſollte der Hauptgrundſatz im menſchlichen Leben ſein 
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Die Theilnehmer des Aufzuges, die zu vieren nebeneinander 
marſchirten, verhielten ſich ruhig, ſo daß die Polizei zu irgend 
welchem Einſchreiten keinen Anlaß hatte. 

Aus Salaga im weſtlichen Sudan hat der 
deutſche Afrikareiſende Krauſe an die „Kreuzztg.“ ein längeres 
Schreiben gerichtet, nach welchem dort ein blutiger Bürgerkrieg 
ausgebrochen iſt. Herr Krauſe plant die Gründung eines großen 
deutſchen Handelsplatzes. er 

Der anhaltiſche Staatsminiſter von Kate» 
ritz, deſſen Aeußerungen zu den neuen Handels ver⸗ 
trägen ſoviel erörtert ſind, erläßt jetzt im Anhaltiſchen 
Staatsanzeiger eine offizielle Erklärung, aus welcher hervorgeht, 
daß „die herzogliche Staatsregierung ſowohl der Errichtung der 
Handelsverträge als der Militärvorlage im Bundesrath zuge⸗ 
ſtimmt hat, mithin auf dem Boden deſſelben ſteht und gerade 
im gegenwärtigen Augenblick mehr als je ſich ihrer Pflicht be⸗ 
wußt iſt, treu zu Kaiſer und Reich zu halten.“ 

8 Was die Steuereinſchätzung an den Tag 
bringt! In der „Neiſſer Preſſe“ it zu leſen: In der Nähe 
von Neiſſe wohnt ein allgemein als ſehr reich bekannter Groß- 
grundbeſitzer, der ſich mit einem Jahreseinkommen von ſage und 
ſchreibe 400 Mark ſelbſt eingeſchätzt hat. Die Steuerkommiſſion 
verwarf dieſe Selbſteinſchätzung und ſchätzte das Jahreseinkommen 
des Großgrundbeſitzers ihrerſeits auf 50000 Mark ab. Gegen 
dieſe Zwangseinſchätzung legte der davon betroffene Herr Beru⸗ 
fung ein, die den höchſt unerwarteten Erfolg hatte, daß der 
Großgrundbeſitzer in Zukunft ein Jahreseinkommen von 60000 
Mark zu verſteuern angehalten wurde! i n 

Dr. Karl Peters. Aus Kairo kommt die erfreuliche 

Nachricht, daß Dr. Peters von dem am 13. Februar erlittenen 
Beinbruch wiederhergeſtellt iſt, die Heilung des Beines iſt glatt 
und normal verlaufen. a 3 

Abg. Ahlwardt in jeinem Wahlkreiſe. 
Der Reichstagsabg. Ahlwardt wurde bei einer Reiſe durch ſeinen 
Wahlkreis in Friedeberg von dem Stadtverordnetenvorſteher 
Küßner „im Namen der Stadt“ am Stadtthor herzlich will: 
kommen geheißen und durch die reich beflaggte Stadt von dem 

antiſemitiſchen Verein geleitet, unter Muſikbegleitung nach dem 

Hotel geführt. Dann wurde Ahlwardt ein Lorbeerkranz „von 
der dankbaren Stadt Friedeberg“ überreicht. 

Eine große landwirthſchaftliche Debatte 
ſteht auch im preußiſchen Herrenhauſe bevor. Die Kommiſſion 
für Agrarverhältniſſe beantragt, die Petition des Direktoriums 
des landwirthſchaftlichen Zentralvereins der Provinz Sachſen mit 
dem Antrage: „Das Herrenhaus wolle ſeinen Einfluß dahin 
geltend machen, daß die preußiſche Regierung im Bundesrath 
unter allen Umſtänden gegen den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages mit Rußland Stellung nimmt“, der Regierurg zur Bes 
rückſichtigung zu überweiſen. 


arlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
68. Sitzung vom 16. März 1˙½ Uhr Mittags. 


Der erſte Punkt der Tagesordnung lautet: Freundſchafts⸗, Handels- 
und Schiffahrtsvertrag mit Columbien. ü 
Abg. Oechelhäuſer ML): Es wäre wünſchenswerth, wenn die 
Handelsſtädte ſich über 15 . würden, daher beantrage ich 
eine Kommiſſion zu überweiſen. 
dens ng 5 Bar (dfr.): Die Annahme des Vertrages iſt zu empfehlen; 
jedoch darf die Auslieferung von Verbrechern nicht als Hauptpunkt 
betrachtet werden. Dafür ſollte eine beſondere Abmachung getroffen 
Er Broemel (dfr.): Ich ſchließe mich dem Antrag Oechelhäuſer 
an und glaube, daß beſondere Beſtimmungen nicht nöthig ſind. 
Abg. v. Staudy konſ.: Meine Partei iſt mit der Fortſetzung der 
Handelsverträge nicht . Gegen die ruſſiſchen 
ü die Abneigung immer mehr. 
ach taatzſetrethr 8 Marſch An Man hat es hier mit einem Ver⸗ 
trage zu thun, wie ihn Graf Kanig vor Kurzem ſelbſt gewünſcht hat. 
Man hat es alſo nicht mit einem Tarifvertrag zu thun. Der Vertrag joll 
die Erfüllung zwanzigjähriger Bemühungen bringen. Das Hereinziehen 
Rußlands in die ſchwebenden Verhandlungen muß lebhaft getadelt werden. 
Das kann die Intereſſen Deutſchlands nicht fördern. BR 
Hierauf wird der Vertrag mit Columbien einer Kommiſſion von 14 
Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen. 5 
Es folgt die erſte Berathung der Novelle zum Uuterſtützungswohn⸗ 
egen Hahn (konſ.): Die ſozialpolitiſche Gejepgebung hat dem platten 
Lande große Opfer auferlegt. Eine Entſchädigung dafür iſt nothwendig; 
daher werden wir den Geſeßentwurf begünſtigen; jedoch werden wir weitere 
Wünſche vorbringen. So lange man nicht ein klares Syſtem gefunden 
hat, kann man an eine vollſtändige Aenderung der Armengeſetzgebung nicht 
denken, obgleich dies zu wünſchen wäre. Die Feſtſetzung des Zeitpunktes 
der Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes auf das 18. Jahr iſt eine 
Erleichterung für das platte Land und die kleinen Städte. Es ſollten 
Strafbeſtimmungen für die getroffen werden, welche trotz Aufforderung 


Handelsverträge 


der Behörden ſich der ihnen aufliegenden Unterſtützungspflicht zu entziehen 
ſuchen. A 
Abg. Stolle (Soz.): 
ſetzung der Altersgrenze; 
nur die Laſten von 
würden die 


Ich bin kein prinzipieller Gegner der Herab- 
aber durch die Annahme der Vorlage werden 
einer Schulter auf die andere gewälzt. Namentlich 
Landarmenverbände übermäßig belaſtet werden. 


1 


Abg. Gam p (Rp.): Ich verzichte auf eine gründliche Umänderung 
der Armengeſetzgebung, nus die b ſollten beſeitigt werden. 

Abg. v. Sch alt a (Centr.): Die Lage der ländlichen Arbeiter iſt 
bedeutend beſſer, als die der induſtriellen. Zu empfehlen iſt die Ein⸗ 
richtung beſonderer Armenverbände für die Städte und das platte Land. 
Nach weiterer unerheblicher Debatte vertagt ſich das Haus auf Frei⸗ 
(Fortſetzung und kleinere Vorlagen, darunter Militärpenſionen.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 15. März 11 Uhr. 

Zunächſt wird die Vorlage betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes 
Kiel in erſter und zweiter Leſung genehmigt. Sodann folgt die dritte 
Berathung des Wahlgeſetzes. 

Die Abg. Eynern (ntl.) und Rickert (dfr.) präcifiren in längeren 
Reden ihren ablehnenden Standpunkt. Es folgt eine eingehende ſachliche 
Debatte, die mit der Geſammtabſtanmung über die Vorlage endet. Die⸗ 
ſelbe iſt danach angenommen, doch kon ſtatirt der Abg. v. Eynern, daß 
eine große Minorität gegen das Geſetz geſtimmt hat. 

Morgen kleinere Vorlagen, Petitionen. 


tag. 


Auslanö. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Kaiſer Franz Joſeph iſt von ſeiner Schweizer 
Reiſe wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. — Der Präſident 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes Dr. Smolka Hat ſein Amt 
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. — In den Parlamenten 
dauern die Erörterungen über die Angelegenheiten der inneren 
Politik ohne beſondere Zwiſchenfälle fort. Dem zurücktretenden 
Präſidenten Dr. Smolka 9 1 Ehrendotation bewilligt werden. 

alien. 

Aus Rom wird gemeldet, daß das deutſche Kaiſerpaar auf 
der Heimreiſe auch den großen italieniſchen Kriegshafen Spezia, 
zwiſchen Piſa und Genua, beſuchen wird. An der großen Parade 
in Rom vor dem Kaiſer werden etwa 20 000 Mann theilnehmen. 
Das Kommando hat der General di Samllarzano. Der König 
Albert von Sachſen wird der Einladung zur ſilbernen Hochzeits- 
feier des italieniſchen Königspaares nicht Folge leiſten ſondern 
erſt im Sommer einen Beſuch im Schloß Monza bei Mailand 
machen. — Die italieniſche Regierung hat eine ſtrenge Bewachung 
der franzöſiſchen Grenze angeordnet, da von dort mehrere Chole— 
rakranke herübergekommen ſind. 

Frankreich. 

Paris. Im Panamaprozeß dauern die Plaidoyers fort. 
Einen merkwürdigen Eindruck macht es, wie der Staatsanwalt 
verſucht, die angeklagten Abgeordneten weiß zu brennen, hingegen 
alle Schuld auf Leſſeps und die übrigen Leiter der Panamakom⸗ 
pagnie zu wälzen. Jeder Unparteiiſche hat aus dem Verlauf des 
Prozeſſes die Ueberzeugung gewonnen, daß Leſſeps und ſeine 
Kollegen geradezu zur Geldherausgabe gezwungen ſind. Alles ſoll 
aber vertuſcht werden, was die Republik geſündigt hat, das iſt 
der Zweck. 

Amerika. 

Die nordamerikaniſche Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, eine Kommiſſion nach Hawaii zu ſenden, welche die 
Stimmung der Bevölkerung in Sachen der Annexion der Inſeln 
erforſchen ſoll. 


— — 


Provinzial: Nachrichten. 


n Liſſewo bei Kornatowo, 17. März. Hier hat ſich in dieſen Tagen 
ein Verein „Freiwillige Feuerwehr“ gebildet. Vorſitzender iſt Herr Kautz. 

— Brieſen, 15. März. 107 Beſitzer, Kaufleute und Gewerbetreibende 
des Kreiſes Brieſen, welche bereits dem Bunde der Landwirthe angehören, 
hatten einen Aufruf an die Landwirthe und die Bewohner in Städten, 
„die die Erhaltung und Förderung der heimiſchen Landwirthſchaft als ein 
hervorragendes Staatsintereſſe anerkennen“, zu einer Verſammlung 
erlaſſen, welche heute, am Jahrmarktstage, hier ſtattfand. Hauptgegenſtand 
der Verhandlung war die Organiſation des Bundes innerhalb des Kreiſes 
Brieſen. Herr Richter-Zaskoez begrüßte die ungefähr 200 Perſonen 
zählende Verſammlung, bedauerte aber, daß nur ſo wenig polniſche 
Grundbeſitzer erſchienen wären. Herr von Szanowski-Oſterowo, Vertreter 
des polniſchen Grundbeſitzes, theilte mit, daß in Folge der Ausfälle der 
„Poſt“ und des Herrn Plehn-Joſephsdorf ſeine Partei vorläufig eine ab⸗ 
wartende Stellung einnehme und I deshalb hier nicht betheilige. Herr 
Bobrowski-Hohenkirch verlangte als Vertreter des Kleingrundbeſitzes, daß 
jeine Genoſſen ſich den Großgrundbeſitzern enger anſchließen möchten, da 
ſie von ihnen viel lernen könnten. Seinen Ausführungen lohnte ein 
Hoch auf den Kleingrundbeſitz. — Nach weiterer, längerer Debatte wurden 
dann die Bezirksvertretungen Brieſen, Schönſee und Gollub konſtituirt. 

— Graudenz, 15. März. Ueber 300 Landwirthe des Graudenzer 
Kreiſes hatten ſich heute um 4 Uhr im Saale des „Goldenen Löwen“ 
eingefunden, um einen Kreisverein Graudenz des „Bundes der Landwirthe“ 
zu bilden. Herr von Kries eröffnete die Verſammlung. Er gab ſeiner 
Freude über den zahlreichen Beſuch Ausdruck und ſtellte als den Zweck 
der Verſammlung feſt, die Ziele des Bundes innerhalb der Landwirthſchaft 
bekannt zu machen, zu erörtern und der Organiſation des Bundes für 
den Kreis Graudenz die Wege zu ebnen. Die Herren Schnackenburg und 
Plehn⸗Gruppe machten ihre Bedenken gegen das Vorgehen des Bundes 
geltend. Herr Plehn befürchtet eine Störung der landwirthſchaftlichen 
Vereinsthätigket und glaubt nicht, daß Liberale gemeinſam mit den 
Konſervativen im Bunde der Landwirthe zuſammenarbeiten können. Herr 
Plehn⸗Joſephsdorf verwahrte ſich dagegen, daß Liberale dem Bunde der 
Landwirthe nicht angehören könnten. Herr von Bieler-Melno wies darauf 


Laß die Todten ruhen, ich bitte Dich, haſt Du es doch mir zu 
danken, wenn Du jetzt, von jener fürchterlichen Feſſel befreit, 
hoffend der Zukunft entgegenblicken darfſt, und wer weiß! 
Richard Born iſt reich, er beſitzt ohne Zweifel gute geſellſchaſt⸗ 
liche Manieren, könnte es nicht ſein, daß Ihr für eiuander ges 
ſchaffen wäret?“ 

Ich muß Tante Eliſa wohl etwas ſtarr und erſchrocken 
angeſehen haben; denn fie lachte plötzlich laut. 

„Nun, Elfriede?“ ; eh, ; 

„Unmöglich, von dieſem Gedanken ſprich nie wieder, wie 
dürfte ich es wohl wagen, mein zertretenes Daſein an dasjenige 
eines edlen Mannes zu binden? Niemals!“ N 

„Du ſprichſt, als wäre das Dir widerfahrene Unglück ein 
Verbrechen, welches Du begingeſt,“ rief ſie kalt und ſpöttiſch. 

„Nicht eigentlich ein Verbrechen, — aber eine große 
Schuld iſt es doch zu nennen; — wie Du mich peinigſt, Tante 


Par] 
Ro bemitleive Dich in Deinem grauen Bußgewand der 
Schuld, thörichtes Kind. Die Welt urtheilt nach dem Schein, 
ſie will betrogen ſein, — ihr gegenüber biſt Du fleckenlos und 
Dein Ruf ohne Makel, weil ſie Dein Geheimniß nicht kennt. 
Giebt es Einfacheres? Tanze vor der Welt, geſchmückt mit 
Gold und Roſen, ſie wird Dir Beifall klatſchen, Dein Lächeln 
für Wahrheit, Deine Luſtigkeit für baare Münze nehmen, was 
weiß ſie, und was kümmert ſie die Berzweiflung Deines Innern? 
Da Haft Du die Quinteſſenz der geſellſchaftlichen Weisheit, — 
und Dir ſollte es nicht gelingen, ſie zu täuſchen? Du haft, 
durch mich gezwungen, dem äußeren Schein bereits ein großes 
Opfer gebracht, — damit biſt Du entjühnt. Dich kennt hier 
niemand, trage alſo Dein Haupt hoch, Du darfſt es ſtolz erheben 
unter den andern, die ſich in Wahrheit mit Deinem Charakter 
noch nicht einmal zu meſſen vermögen.“ 5 

„Tante Eliſa, ich denke jo ganz anders! 
„Das ſteht Dir frei. Und nun will ich Dir etwas ſagen, 
nachdem der erſte Schreck über die unerwartete Rückkehr dieſes 
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Herrn Born überwunden, muß ich faſt lächeln angeſichts unſerer 
Angſt, die jedenfalls eine unbegründete iſt. Der berüchtigte Pro⸗ 
zeß ſpielte ſchon vor einem Jahre in Rio, wer darf es wagen, 
zu behaupten, daß wir darin verwickelt waren? Jener Hallunke 
wurde zu vier Jahren Verbannung nach der Inſel Noronha im 
Atlantiſchen Ocean verurtheilt, dieſer aber iſt ein weites Grab, 
der ſelten ſeine Opfer zurückgiebt.“ 5 

Ich preßte die Hände gegen mein Geſicht und ſtöhnte laut: 
„Wenn Du mich lieb haſt, ſei barmherzig und führe die ſchreck⸗ 
liche Erinnerung nicht ſo lebendig vor meine Seele, ich ertrage es 
nicht und bat Dich ſchon ſo oft, es doch zu unterlaſſen!“ 

„Ich thue es abſichtlich, Elfriede, nenne es nicht Härte, Du 
mußt Dich daran gewöhnen, Deiner Lage feſt ins Angeſicht zu 
blicken, um ſie zu beherrſchen und auch in den kritiſchſten Momen⸗ 
ten die Geiſtesgegenwart nicht zu verlieren, das iſt ein Theil der 
Kunſt des Lebens, die Du erlernen mußt.“ 

„Ich werde danach ſtreben, ſie mir anzueignen.“ 

„Im Uebrigen ſcheint mir, daß Dir die Einſamkeit hier 
am Meer ſchlecht bekommt, Du fängſt mir das Grillenfangen 
an, in Deinem Alter, liebes Kind, iſt das Vernünftigſte, zu 
heirathen.“ 

„Ich ſagte Dir ſchon: Nimmermehr, was ich zu tragen habe, 
muß ich allein tragen. Es wäre unverzeihlich, ja frevelhaft und 
vermeſſen, wollte ich mich in das Daſein eines Mannes ſchleichen, 
um es zu vergiften. Müßte ich nicht immer befürchten, eines 
Tages mit Hohn und Spott von ihm verlaſſen zu werden? Denn 
ſo weiſe wir auch rechnen, verbergen, verheimlichen, — die Nemeſis 
ſchläft nicht.“ 

„Nun, ſo mag ſie wachen. Wozu das weitere vergebliche 
Sprechen über einen Punkt, dem gegenüber unſere Anſichten ſo 
grundverſchieden ſind? Schließlich muß jeder ſelbſt wiſſen, was für 
ihn das Beſte iſt.“ 

Mit dieſen Worten verließ mich Tante Eliſa, um nach dem 
Muſikzimmer zu gehen, wo Laurianna eine Phantaſie von Liszt 
auf dem Flügel ſpielte. 


hin, daß der Bund politiſch ſein ſoll, nicht aber parteipolitiſch. Er glaubt, 
daß ſich eine ähnliche Wirthſchaftspartei wie Ende der 70er Jahre im 
Reichstage zuſammenthun werde. Im Ganzen erfolgten 87 Beitrittser⸗ 
klärungen zum Bunde. Zum Vorſitzenden des ſchließlich gebildeten Kreis⸗ 
vereins wurde Herr von Kries-Roggenhauſen gewählt. G. 

— Danzig, 15. März. Neun Millionen Mark in Hundertmark 
ſcheinen der Danziger Privataktienbant wurden vorgeſtern in der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt verbrannt. Es war dies außer Kurs geſetztes Papiergeld der 
betreffenden Bank. 

— Danzig, 16. März. Die Danziger Bucht wird in dieſem Jahre 
von einer unglaublichen Menge von Seehunden blockirt. Allein am 14. d. 
Mts. haben die Fiſcher nur aus Oeſtlich Neufähr 20 Seehunde in den 
Störnetzen erbeutet und ſich behufs Erlangung der je 5 M. betragenden 
Prämie e vom Vertrauensmann ausſtellen laſſen. Der 
kleinſte der Seehunde wog 180, der größte 370 Pfund. Leider iſt nur ein 
Stör von allen Fiſchern gefangen, die der Meinung ſind, daß die Hunde 
den Störzuzug verhindern. Dafür dürften Breitlings⸗Schwärme zu 
erwarten ſein. = 

— Danzig, 16. März. Die ſchon erwähnte Adreffe, welche das Vor 
ſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft an den ane gerichtet und 
von der es ſämmtlichen deutſchen Handels⸗Vorſtänden Kenntniß gegeben 
hat, lautet wie folgt: „In den über die handels⸗ und zollpolitiſche Lage 
und insbeſondere über den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland 
im Reichstage und Abgeordnetenhauſe geflogenen Debatten iſt ſeitens der 
Agrarier wiederholt die 5 aufgeſtellt worden, daß in den im 
vorigen Jahre geſchloſſenen Handelsverträgen die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft denen anderer Erwerbszweige geopfert worden ſeien, und daß 
ihr durch einen Handelsvertrag mit Rußland neue Opfer, die zu einem 
vollſtändigen Ruin der ackerbautreibenden Bevölkerung führen müßten, 
auferlegt werden würden. Wir müſſen gegen ſolche Behauptungen auf 
das entſchiedenſte Verwahrung einlegen. enn dieſelben gehen von der 
Vorausſetzung aus, die in den genannten Verhandlungen auch wiederholt 
zum Ausdruck gekommen iſt, daß es die Aufgabe der Geſetzgebung ſei, den 
inländiſchen Getreideproduzenten einen die Produktionskoſten überſteigenden, 
von den Weltmarktspreiſen unabhängigen Preis ihrer Erzeugniſſe zu ſichern, 
mit andern Worten, daß der Staat die Pflicht habe, den Grundbeſitzern 
eine beſtimmte Kapitalrente zu gewährleiſten. Wenn eine ſolche Verpflich⸗ 
tung des Staates beſtünde, ſo müßte ſie doch allgemein gelten und nicht 
bloß auf das im ackerbaufähigen Boden inveſtirte Kapital beſchränkt ſein. 
Iſt dem aber ſo? Erkennen die Agrarier eine gleiche Verpflichtung auch 
beſegech alles in Gewerbe und Induſtrie, in Handel und Schifffahrt an⸗ 
gelegten Kapitals an? Mit Nichten! Um nur auf Eins hinzuweiſen, ſo 
erinnern wir an die ungeheure Entwerthung, die das in älteren Schiffen, 
deren Antheile zum großen Theil im Beſitz von wenig bemittelten Leuten 
ſich befinden, angelegte Kapital in Folge der Umwälzungen in der moder⸗ 
nen Schifſbautechnik erfahren hat. Wir verlangen nicht, daß der Staat 
hier helfend eingreife, denn wir wiſſen, daß das nur geſchehen könnte auf 
Koſten anderer Erwerbskreiſe. Aber wir vertrauen auch zu der Weisheit 
der hohen Reichsregierung, daß ſie in gleicher Weiſe auch eine einſeitig den 
agrariſchen Intereſſen dienende Wirthſchaftspolitit abweiſe. Wir ſind dieſes 

ertrauens um ſo mehr, als eine ſolche Wirthſchaftspolitik nur möglich iſt 
auf Koſten gerade der ärmſten Schichten unſerer Bevölkerung. Wohl aber 
halten wir es für die Aufgabe einer erleuchteten Staatsleitung, freien 
Raum zu ſchaffen für jede ehrliche Arbeit; unſere Stadt widmet die ihrige 
vor allem dem Handel und der Schifffahrt, und beide können nur gedeihen, 
wenn unſerm Verkehr mit Rußland, unſerm natürlichen Hinterlande, die 
ſchweren Feſſeln, unter denen er ſeit dem Uebergang zur Schutzzollpolitik 
leidet, abgenommen werden. Deshalb bitten wir Ew. Excellenz fo dringend 
als ergebenſt: unbeirrt durch den von agrariſcher Seite hervorgetretenen 
Widerſtand die Bemühungen um das Zuſtandebringen eines Handelsver⸗ 
trages mit Rußland fortzuſetzen. Der durch einen Theil der agrariſchen 
Partei unermüdlich geführte Kampf gegen unſere erprobte Währung bedroht 
unſere Verkehrsverhältniſſe ebenfalls ſchwer. Wenn die agrariſchen Gegner 
unſerer Währung dabei von der Hoffnung ausgehen, daß ein Uebergang 
zur Doppelwährung die Produktionskoſten der Brotfrüchte verbilligen, ihre 
Verkaufspreiſe aber erhöhen würden, ſo mag das für eine kurze Ueber⸗ 
gangszeit möglich ſein, ſehr bald würden aber die Geſetze des Weltmarktes, 
welche ſich zunächſt in den Großhandelspreiſen ausdrücken und von da in 
kurzer Zeit ſich auch im Kleinverkehr 8 machen, beide, Produktions- 
und Verkaufswerthe, wieder auf daſſelbe Niveau gebracht haben, und das 
Reſultat des ien Ern von unſerer ſicheren Währung wäre lediglich eine 
gerade den ſoliden Erwerb am ſchwerſteu ſchädigende Unſicherheit in unſeren 

irthſchaftsverhältniſſen, ohne daß irgend ein dauernder Vortheil das 
Aequivalent hierfür bildete. Demgemäß bitten wir Ew. Excellenz, jede 
Verſchlechterung unſerer Währung, welche die feſte Grundlage für unſer 
nationales Wirthſchaftsleben bildet, von der Hand zu weiſen.“ D. 3. 
Eydttuhnen, 15. März. Mit welcher Gewiſſenloſigkeit der 
Schmuggel mit Menſchen aus Rußland über unſere Landesgrenze betrieben 
wird, beweiſt wiederum nachſtehender Fall. In der Nacht vom 9. zum 10. 
d. M. wurden neun Perſonen, ſechs Männer und drei Frauen, von hie⸗ 
ſigen Agenten zum Zweck der Auswanderung ohne den vorſchriftsmäßigen 
Paß, auf offener Straße über die Grenze nach hier gebracht, wofür, wie 
man der „K. A. 3.“ ſchreibt, jede die ſer Perſonen 200 Rubel an den ſo⸗ 
enannten Agenten für das Schmuggelgeſchäft hat zahlen müſſen. Von 
Bier wurden dieſe Leute mit Fuhrwerk nach dem Bahnhof Tarkehnen ge⸗ 
bracht, und dort Reiſebillets nach Hamburg gelöſt. In Inſterburg, wo 
eine ſtrenge Kontrolle über etwaige Auswanderer ausgeübt wird, mußten 
dieſe Reiſenden den Zug verlaſſen und wurden am 11. d. M. früh per 
Transport dem hieſigen königlichen Grenzkommiſſariat zur Auslieferung 
nach Rußland zugeführt, dort ſehen fie ihrer Beſtrafung entgegen. Der 
größte Theil dieſer Leute war von Geldmitteln faſt entblößt. 


— Jnowrazlaw, 15. März. Ausfallen mußte die geſtern anberaumte 
Stadtverordnetenſitzung, da nur 9 Mitglieder erſchienen waren. 


fie auf das furchtbare Gepolter aus ihren Wohnungen ſtürzten, unten im 
Flur mit gänzlich zerſchmettertem Schädel liegend. Der Bedauernswerthe 
hatte ſich mit der Leiter nach hinten überſchlagen und war den Treppen⸗ 
ſchacht drei Stockwerke Der Tod muß augenblicklich 


Ich ſtand noch lange, 
und ſah in 
der weichen 
blühenden 


elt, warum darf 
das ſich mir entgegen 


neigt? ‘ 5 

Die Gipfel der Lindenkronen rauſchten leiſe im Nachtwind, 
doch eine Antwort wird mir nicht. Hinweg denn für heute 
mit der Trauer und noch einen freudigen Blick nach oben zum 
dunkelblauen, ſternenflimmernden Firmament; wie verheißungs⸗ 
voll fie winken, die Sterne Gottes, die ſich in dem weiten, ftillen 
Meere ſpiegeln!“ 

Später. 


Ich habe eine Ahnung, als ſtänden wir am Vorabend 

großer Exeigniſſe; Tante Eliſa hat in einem Punkt recht; es 
heißt: Aufrecht ſtehen im Sturme; ich glaube immer, Werner's 
Bruder bringt uns nichts gutes — vielleicht irre ich mich 
jedoch darin. 
Scwoeit war ich in meinem Gedankengange gekommen, als 
ich auf dem einſamen breiten Landweg vor dem Parke, der 
ſich im weißen Mondlicht um die Bucht hinzieht und an Wer⸗ 
ners Wohnung vorbeiführt, einen verſpäteten Spaziergänger 
bemerkte, bei deſſen Anblick mir das Herz klopfte, weil ich 
ahnte, wer es ſei; und richtig, es war keine Täuſchung, näher 
kommend, erkannte ich bald die ſchlanke Geſtalt des jungen 
Lehrers; das Band der Sympathie, welches uns vereint, führte 
ihn in meine Nähe — zu dem Haufe, wo ſeine Liebe wohnt. 
Ich lehnte mich ein wenig zum Fenſter hinaus, er ſtand 
ſtil, zog grüßend den Hut und ging langſamen Schritts dem 
Walde zu. Und nun will ich ſchließen, um wachend noch zu 
träumen. 


(Fortſetzung folgt.) 


eingetreten ſein, denn an den Wänden fand man vielfach Theile des Ge⸗ 
hirns, welche beim Aufſchlag dagegengeſpritzt waren. In einem Tragkorb 
wurde die Leiche, nachdem der Thatbeſtand feſtgeſtellt worden, nach dem 


Garniſonlazareth geſchafft. 
Jocales. 
Thorn, den 17. März 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


17. März nimmt König Karl Guſtav von Schweden wiederum hier 

1657. zu Thorn eine Woche hindurch Aufenthalt, worauf er zur 
Armee nach Polen abreiſt. 

1699. König Johann III. beſtätigt, daß nur das Indigenat 


zur Beſetzung weltlicher und geiſtlicher Aemter in Preußen 
qualifiziere, 


Armeekalender. 


17. März Errichtung der preußiſchen Landwehr. Aufruf des Königs 

1813. Friedrich Wilhelm III. „An Mein Volk“ von Breslau 
aus. > 8 8 5 

1864, Gefecht bei Ravenskoppel und Kirch-Düppel. Die Dänen 


gehen mit 7 Bataillonen, unterſtügt durch das Feuer der 
ſchweren Geſchlltze in den Düppel⸗Schanzen, zum Angriff 
gegen die preußiſche Stellung vor. Mehrere zurückge- 
ſchlagene Angriffe werden von ihnen wiederholt, bis am 
Abend die preußiſchen Truppen am linken Flügel Rackebüll, 
am rechten Kirch⸗Düppel im Beſitz haben und behalten. — 
Inf.⸗Regtr. 15, 55, 24, 64, 35, 60; Jäger-Bat. 3; Feld⸗ 
Art.-Regtr. 7, 3. 

Seegefecht bei Arkona, der Nordſpitze der Inſel Rügen. 
Drei preußiſche Schiffe, welche unter dem Napitän z. S. 
Jachmann aus Swinemünde ausgelaufen ſind, greifen mit 
großer Dreiſtigkeit die ſehr überlegene däniſche Flotte an, 
und ziehen jid nach 21, ſtündigem ehrenvollen Gefecht 
wieder nach Swinemünde zurück. Verluſt 1 Offizier, 1 
Lootſe, 12 Mann. — Sr. Majeſtät Korvetten „Arkona,“ 
„Nymphe,“ Aviſodampfer „Loreley.“ 


Da Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahn. Der Regierungs-Bau⸗ 
meiſter Lang in Hamburg iſt der köuiglichen Eiſenbahn = Direktion in 
Bromberg zur Beſchäftigung überwieſen. Penſionirt find Betriebs⸗Sekretär 
Wangerin in Stolp und Kanzliſt 1. Klaſſe Antoni in Schneidemühl. Er- 
nannt iſt Bahnmeiſter ⸗Diätar Hornburg in Gneſen zum Vahnmeiſter. 
Verſetzt ſind die Stations-Aufſeher Schmidt in Zollbrück nad) Hammerſtein 
und Weſtphal in Hammerſtein als Stations- Aſſiſtent nach Neuſtettin, 
Telegraphen-Aufſeher Winkler in Braunsberg nach Elbing. Die Prüfung 
beſtand Stations⸗Aſpirant Braſch zum Stations-Aſſiſtenten. Dem Werk- 
ſtattsarbeiter Drewa in Bromberg iſt nach zurückgelegter 35jähriger zu⸗ 
friedenſtellender Dienſtleiſtung eine einmalige Lohnzulage von 60 Mark 
bewilligt worden. 

* Bulß⸗Konzert. Das geſtrige Bulß⸗Konzert, das ſich, wie voraus— 
zuſehen war, eines recht zahlreichen Auditoriums zu erfreuen hatte, bot 
demſelben einen überaus reichen Genuß dar. Das Programm war von 
dem Herrn Konzertanten auch inſofern ungemein günſtig gewählt, als es 
dem Publikum Gelegenheit gab, den gefeierten Sänger in vielſeitiger 
Nüancirung des zum Vortrage Gelangenden zu genießen. Das tändelnde 
Liebesliedchen, die Ballade, ſowie auch die ernſte und wuchtige dramatiſche 
Sangesgattung ergötzten uns, dieſe namentlich in dem Prologe aus dem 
Leoncavallo'ſchen „Bajazzo“, der in Form und Stimmung gewaltig packte. 
Auch die drei Löweſſchen Balladen wurden in ihrem eben Indi⸗ 
viduell geſanglich meiſterhaft charakteriſirt. In den Schä erliedlein, welche 
nach dem Programm den Schluß bildeten, entzückte das enthuſiasmirte 
Auditorium die tiefe und wahre Empfindung des Vortragenden, welche 
ihnen friſche Lebendigkeit und Unmittelbarkeit verlieh. Den reichen und 
nachhaltigen Beifall lohnte Herr Kammerſänger Paul Bulß mit Zugabe 
einer Geſang⸗Piece. Auch Herr Masbach, der die Geſänge ebenſogut 
virtuos begleitete, wie er ſeine Solovorträge meiſterhaft durchführte, erntete 
ſtürmiſchen Beifall, und er erfreute das Publikum zum Schluß noch durch 
einen außerordentlichen, nicht programmmäßigen Klaviervortrag. 

Handwerkerverein. Geſtern Abend ſprach Redakteur Knoll über 
„Studentenleben einſt und jetzt.“ Beginnend mit den begeiſterten Worten des 
ſchwäbiſchen Dichters Hauff über das Burſchenthum aus ſeinen „Phantaſien 
im Bremer Rathskeller“ erzählte er die Entſtehung der Univerſitäten und 
bemerkte, daß er den deutſchen Studenten nicht als Jünger der Wiſſenſchaft, 
ſondern in ſeinem Verhalten der anderen bürgerlichen Geſellſchaft gegenüber 
und beſonders in ſeinem an die Oeffentlichkeit tretenden akademiſchen Leben 
vorführen wolle. Redner beſprach die fahrenden Schüler, die Vaganten, 
den von ihnen hervorgerufenen Pennalismus, der eine Art mittelalterlichen 
Sklaventhums darſtellt, und ſchilderte einen Studenten, wie er vor 75 
Jahren auftrat und ſeine Menſuren auf offenem Marktplatz im Beiſein der 
„Philiſter“ ausfocht. Dann wurde die Entwickelung et ſtudentiſchen Ver⸗ 
bindungen dargelegt und der Hörer zu verſchiedenen Bräuchen geleitet: wie 
der Fuchs Burſche wird, wie es auf einem „Hoftage“ zugeht, wie der 
„Herzog von Lichtenhain“ regiert und ſelbſt von Souveränen anerkannt 
wird, und wie die Bierhatz ſtattfindet. Schilderungen über ein akademi⸗ 
ſches Gerichtsverfahren, über die Kneipe ꝛc. und über das Tagewerk eines 
jetzigen Couleurſtudenten folgten. die 0 
widelung wurde dann noch das Entſtehen der Burſchenſchaft und ihre 
politiſche Bedeutung dargelegt. — In der ſich anſchließenden Debatte er— 
theilte der Vortragende noch auf mehrere Fragen Auskunft. 

1 Eutſcheidungen des Reichsgerichts. Der Strafantrag des 
Inhabers zweier Firmen, für deren eine ein Waarenzeichen einge⸗ 
tragen iſt, gegen den Verletzer ſeines Markenſchutzes wird, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts IV. Strafſenats, vom 15. November 1892, 
er 


daß er in dieſem Frühjahr Ehiltſalpeter, Saathaſer und lanzkartoffeln in 
kleinen Mengen inen an ſolche bauerliche Wirte Kerr die ſich 
verpflichten, den Dünger und das Saatgut genau nach Vorſchrift und unter 
Kontrole des Centralvereins zu verwenden. 

„ Unterfugung von Burgmällen. Die Provinzial⸗Kommiſſon für 
die Verwaltung der ene e Fe beabfichtigt demnächſt alle in unferer 
Provinz vorhandenen Burgwälle (Schloßberge, Schwedenſchanzen) unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. 
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18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 
FT 


ſteht zum Verkauf ein 


eimalwaage. 


ire Wehnen m e, Breiteſtraße 36 


iſt die renovirte II. Etage zu vermieth. 


ne 
J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 29. 


- 


Zurückgreifend auf die hiſtoriſche Ent⸗d 


Im Schanſßaus 1 ug |? 
Ladeniiſch incl. 
ierapparat und Eisſpind, 2 
Fer Wienerſtühle und 


* Ausgewieſen. 
werder ſind im zweiten Halbjahr des 


ausgewieſen worden. 
eſprochen. Unerlaubte Rückkehr nach Preußen, & 
Ben anderen Fällen der Grund der Answeiſung. 


den Herren Brauſewetter und Schultze für 150000 ME. 
und Fabrikbeſitzer Jung aus Berlin verkauft worden. 
Beſitzwechſel. 
gehörenden Grundſtücks 
toir des Konkursverwalters Herrn 
Das abgegebene Meiſtgebot betrug 2000 Mk. 
s Eubmiſſion. Zur 1 
leitung und Cloſetanlage im neuen chützenhauſe hat Su 
angeſtanden. Es forderten für die Centralheizung: Gebr. 
ver 9300 Mark, 


einer 9 nebſt Waſſer⸗ 
1 


Schütze-Mocker 14 709,70 Mark; 
Robert Till-Thorn 3250,63 Mark, 
Born und Schütze-Mocker 2937,60 Mark. 

+ Strafkammer. In der heutigen Sitzung kam die Strafſache gegen 
den früheren Pferdebahninſpektor Otto Werthmann von hier wegen Unter⸗ 
ſchlagung zur Verhandlung. Werthmann, welcher ſeit Eröffnung der 
Thorner Straßenbahn als Inſpektor bei der Geſellſchaft Haveſtadt, Contag 
und Co. thätig war, bezog neben freier Wohnung und Kleidung ein Gehalt 
von monatlich 100 Mk. Außerdem erhielt er eine Tantieme von 300 bis 
400 Mk. jährlich. Seine dienſtlichen Verrichtungen beſtanden darin, daß 
er die Pferdebahnſchaffner revidirte, die Kaſſe führte, auch die erforderlichen 
Einkäufe an Futter und Stroh zum Unterhalt der Pferde und den Verkauf 
von Blocks beſorgte. Die Anklage behauptet, daß W. ſich in dieſer Stel⸗ 
lung verſchiedener Veruntreuungen ſchuldig gemacht habe, indem er die 
Bücher unrichtig geführt, das Geld für verkaufte Blocks und die Kautionen 
der Pferdebahnſchaffner unterſchlagen habe, auch nicht bezahlte Rechnungen 
bei der Kaſſenreviſion als Beläge für geleiſtete Zahlungen vorgelegt habe. 
Die Höhe der unterſchlagenen Beträge laſſe ſich nicht genau beſtimmen, 
belaufe ſich aber auf mindeſtens 2000 bis 3000 Mk. Angeklagter räumt 
die Anklage in vollem Umfange ein und führt zu ſeiner Entſchuldigung 
an, daß ihm aus ſeinem Bureau Blocks, ferner ganz bedeutende Mengen 
an Stroh und Pferdefutter geſtohlen ſeien. Er habe die Werthe der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände erſetzen müſſen und da er dies aus eigenen Mitteln 
nicht habe thun können, habe er die Unterſchlagungen begangen. Der 
Gerichtshof hielt den Angeklagten der Unterſchlagung in 19 Fällen für 
überführt und verurtheilte ihn zu 1 Jahr Gefängnih. Ferner wurde 
verurtheilt der Arbeiter Johann Smoczynski aus Kulm wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, Zjährigem Ehr⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Die Arbeiter Leon 
Skrobacki und Ladislaus Lewandowski aus Thorn wurden von der Anz 
klage des Diebſtahls freigeſprochen. — Die Strafſachen gegen den Hirten 
Albert Stelkowski aus Botſchin wegen Körperverletzung und gegen den 
Käthner Joſef Szymanski aus Königl. Kiewo wegen ſchweren Diebſtahls 
wurden vertagt. 

Auf dem hentigen Wochenmarkt waren wieder reiche Zufuhren, 
der Markt wurde faſt ganz geräumt. Lebende Fiſche waren in roßen 
Mengen zum Verkauf geſtellt, es koſteten lebende Zander 0,60 M., Schleie 
Hechte 0,50 M., Kaulbarſche, Barſche, Maränen 0,40 M., kleine Fiſche 
0,15—0,25 M. das Pfund. Weitere Preiſe: Butter 0,70 1,00 M., Eier 
(Mandel) 0,60 M., Kartoffeln 1,30—140 M. — Hühner 2,00 2,80 M., 
Tauben 0,80 M. das Paar. 

. Heute wurden 837 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

. Gefunden 2 Schlüſſel in der Breiteſtraße, ein Stock im Poſtamt. 
Näheres im Polizei-Sekretariat. 

* Verhaftet 9 Perſonen. 

( Von der Weichſel. Das Waſſer fällt hier wieder; 
markirte der Pegel 2,93 Meter gegen 2,97 Meter am geſtrigen Tage. Die 
Schifffahrt liegt ſehr darnieder, weder ſtromauf noch ſtromab treffen Kähne 
ein, und dabei liegt zwiſchen Dampferfährhaus und Winde, wo ſich doch 
die eigentlichen Ladeſtellen befinden, kein einziger Kahn. 

Aus Elbing wird von geſtern (Donnerſtag) Abend berichtet: Das 

Abends derart, daß die beiderſeitigen Dämme 


Waſſer der Hommel ſtie 
überfluthet wurden. Die Zahlerſtraße und mehrere Gärten anderer Straßen 
ſind überſchwemmt, die Gebäude der Zahlerſtraße ſtehen im Waſſer; 


letzteres dringt bereits in die Wohnungen. 


für Waſſerleitun 


heute Mittag 


— Podgorz, 16. März. Zum Kirchenbaufonds ſpendete ein Thorner 
Fabrikbeſitzer, welcher nicht genannt fein will, 30 Mk. und Herr Bauunter⸗ 
nehmer Johann Wyſocki von hier ſchenkte ebenfalls 30 Mk. zu demſelben 
Zwecke. P. A. 


— —— . — —— ͥͤ —— — 
Vermiſchtes. 
2 Ein ſonderbares Licht auf die Aufgeklärtheit mancher Leute wirft 
folgendes erheiternde Vorkommniß, welches letzthin in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung in Frankfurt a. M. zur Sprache kam. Einer der 
Stadtverordneten hatte ſeinem Erſtaunen Ausdruck gegeben, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Straßen Frankfurts die Nummer 13 fehlt, bezw. bei der neuen 
Nummerirung verſchwunden ſei. Darüber wurde nun von einem Stadt⸗ 
verordneten die Aufklärung gegeben, daß das Tiefbauamt verſchiedenen an 
daſſelbe gerichteten Wünſchen von Hansbeſitzern Folge gegeben und an 
deren Häuſern die Nummer 13 nicht angebracht hat, da ſie geltend machten, 
ihre Häuſer würden dadurch entwerthet werden. Dieſe Erklärung rief 
natürlich große Heiterkeit hervor. Ueberigens ſoll in Paris die gleiche 
Praxis beſtehen. — Am Geburtstage des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern kam es in Bayreuth zu Streitigkeiten zwiſchen Militär und Civi⸗ 
liſten, wobei ein Soldat erſchlagen wurde. An einer anderen Stelle wurden 
die Civiliſten geprügelt. — In Karlsruhe hat ſich nach der „Frankf. Ztg.“ 
der Dragoner Brauknecht erhängt. Die eingeleitete Unterſuchung ſoll er⸗ 
geben haben, daß der Soldat in letzter Zeit geäußert hatte, bei einer 
ſolchen Behandlung könne er nicht weiter leben. Eine amtliche Aufklärung 
über den Fall erſcheint ſehr 3 — Die drei Matroſem vom 
untergegangenen norwegiſchen Schiff „Thekla,“ welche, um ihr Leben zu 
friſten, einen Genoſſen ködteten und verzehrten, find nach Chriſtiania be⸗ 


I] fördert worden. Sie werden ſich vor Gericht wegen dieſer That zu verant⸗ 


worten haben. In Elberfeld iſt der bekannte Männerchorkomponiſt 
kgl. Muſikdirektor A. Dreyer im 57. Lebensjahre am Herzſchlag geſtorben. 
In Nordamerika ſind durch Ueberſchwemmungen arge Verwüſtungen 
angerichtet worden. Die Etabliſſements der Elektrizitätsgeſellſchaft in 
Schenektady und dasjenige Ediſons ſtehen unter Waſſer. Der Schaden 
beträgt 500000 Dollar, etwa 4000 Arbeiter ſind brotlos. — Der Reichs- 
Poſtdampfer des Norddentſchen Lloyd in Bremen „Preußen“ kollidirte 
Montag Abend auf der Fahrt von Southampton nach Antwerpen im 
Kanal während des dichten Nebels mit dem ruſſiſchen Dampfer „Peter 
der Große.“ Letzterer ſank, doch wurde die Beſatzung gerettet. Der 
Dampfer „Preußen“ iſt mit Schaden am Bug auf der Schelde ange— 
kommen. Der Berliner Lokomotivführer Koch iſt bei Bebra vom 
kreuzenden Berliner Blitzzuge überfahren und getödtet. — An der Kurs 
ländiſchen Küſte unweit Libau liegen 32 Dampfer in Eisſchollen feſt. Die 
Lage der Dampfer iſt zum Theil bedenklich. In Oels in Schleſien 
erregt die Verhaftung des 19 jährigen Dienſtmädchens eines Rechtsanwalts 
unter dem Verdacht, ihrer Herrſchaft das Eſſen dergiftet zu haben, großes 
Aufjehen. Das Motiv des Verbrechens iſt nicht bekannt. — Die zweite 
Reiſe des großen Berliner Luftballons „Humboldt“, die Dienſtag Vor⸗ 
mittag begonnen wurde, iſt Dienſtag Nachmittag in Rogaſen lladlich be⸗ 
endet. Die wiſſenſchaftliche Ausbeute der Fahrt wird ſehr groß ſein, da 
der Ballon eine Höhe von 5000 Metern erreichte. — Kürzlich fand in den 


Jacob Siudowski. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Nr. 13 vom April ab zu 
vermiethen. Soppart. 


n. Wohn. u. gr. Keller, 
Laden ſow. ſonſt. Zub. iſt 5. 1. 
Apr. z. v. F. Kempf, Mellinſtr. 95. 


Sopha⸗ 


iſt 
1 De⸗ 


im erſten 
vecmiethen. 


40 


Aus dem Bezirk der Kgl. Regierung zu Marien⸗ 
Kalenderjahres 1892 in Folge land» 
räthlicher Verfügung ſechs Perſonen aus dem preußiſchen Staaksgebiete 
Zwei der Ausgewieſenen waren wegen Münzver⸗ 
gehens in Unterſuchung, wurden jedoch wegen unzureichender Beweiſe frei⸗ 

andſtreicherei 2c. war in 


x Die Leibitſcher Mühlen und das dazu gehörige Gut ſind von 
an Herrn Guts⸗ 


Zum Verkauf des zur Anders'ſchen Konkursmaſſe 
Bromberger Vorſtadt Nr. 205 hat heute im Com⸗ 
Stadtrath Fehlauer Termin angeſtanden. 


niſſionstermin 
Körting⸗Hanno⸗ 
Arthur Nitſche- Hannover 10 500 Mark, Hannover'ſche 
Centralheizungs⸗ und Apparate⸗Bauanſtalt 11 632,95 Mark, Born und 
und Cloſetanlage: 
Gebr. Körting⸗Hannover 2335 Mark, 


Alanen- u. Mellinſtraße 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 leine Wohnung, beſtehend a 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. 


David Marcus Lewin. 


— — 
5 meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
noch 


ein Laden U 


Räumen der Marine⸗Akademie in Kiel ein Wohlthätigleitsabend ſtatt, der 
dadurch ein eigenartiges Gepräge erhielt, daß Prinz Heinrich von Preußen 
als Geiger auftrat und von Anfang bis Ende mitwirkte. Auf 
Grube „Volkmarskeller“ bei Blankenburg wurden 7 Bergleute durch 
Dynamit getödtet. Das deutſche Konſulat in Chicago iſt durch Feuer 
theilweiſe zerſtört worden; die Archive ſind gerettet. 

Schwimmleiſtung eines Hirſches. Hirſche 
und Rehe ſind im allgemeinen gute Schwimmer und durchaus 
nicht waſſerſcheu; kleine Waſſerläufe und Seen überſchreiten ſie 
ohne Zagen, um ſich einer Gefahr zu entziehen oder auch um zu 
beſſeren Weideplätzen zu gelangen. Bis zu welcher bedeutenden 
Schwimmleiſtung es aber ein Hirſch unter Umſtänden bringen 
kann, davon erzählt das „Centralblatt für das geſammte Forſt⸗ 
weſen“: Bei einer im Gemeindejagdgebiete von Steinnach am 
Atterſee abgehaltenen Treibjagd wurde ein Sechſerhirſch durch 
einen kurzen Blattſchuß angeſchweißt. Nachdem das kranke Thier 
ſich wiederholt den verfolgenden Hunden geſtellt hatte, nahm es 
ſchließlich den See an und ſchwamm, noch 100 Meter weit von 
einem ſcharfen Hunde verfolgt, der ſchwimmend immer noch feine 
Jagdlaute hören ließ, ſchräg über den Atterſee. Ein ſofort nach⸗ 
fahrendes Boot konnte das Wild nicht mehr einholen, ſodaß der 
Hirſch das jenſeitige Ufer lebend erreichte, worauf er freilich 
bald verendete. Dieſer krankgeſchoſſene Hirſch hatte im ſtehenden 
Waſſer ſchwimmend eine Strecke zurückgelegt, die in der Luft⸗ 
linie vier Kilometer beträgt. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Nom, 17. März. (Eingegangen 12 Uhr 2 Minuten). Jetzt 
verlautet beſtimmt, der Kaiſer von Oeſterreich werde bei den Feierlich⸗ 
keiten durch einen Adjutanten vertreten werden. Ferner verlautet, 
der Beſuch des deutſchen Kaiſers habe den beſonderen Zweck, Abän⸗ 
derungen zu ſtudiren, welche am Dreibundsvertrage vorgenommen 
werden können, und wie man die diplomatiſchen und militäriſchen 
Pflichten Italiens erleichtern könne (222 Red). 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Madrid, 16. März. Hier eingetroffene Nachrichten von den 
kanariſchen und Capverdi'ſchen Inſeln berichten von ungeheuren Heu⸗ 
ſchreckenſchwärmen, welche die von ihnen heimgeſuchten Diſtrikte voll⸗ 
ſtändig verwüſten. 

Paris, 16. März. Die Mittagsblätter drücken allgemein ihre 
Befriedigung über die Rücktehr Bourgeois ins Miniſterium aus. 

London, 16. März. Einer ſoeben hier eingetroffenen Meldung 
aus Tokio zufolge äſcherte eine Feuersbrunſt 250 Häuſer dort ein. 
Nähere Nachrichten fehlen noch. 

Trieſt, 16. März. Zwei in Entraque bei Cuneo vorgekommene 
Erkrankungsfälle find nach amtlicher Unterſuchung als aſiatiſche Cho⸗ 
lera erkannt worden. Der Präfekt ordnete die ſtrengſte 89 
des Hauſes an und verfügte die umfaſſendſten ſanitären Maßregeln. 
Die in Entraque angelangten Rekruten find in ihre Garniſonen 
wieder entlaſſen worden. An der franzöſiſchen Grenze iſt eine ſtrenge 
ärztliche Viſitation angeordnet worden, weil zwei aus Marſeille 
angelangte Arbeiter unter verdächtigen Symptomen erkrankten und 
unter Beobachtung geſtellt werden mußten. 


——n—nRnBRBÖRBRBRBRRbBlBez— 
Für die Nedaklion verantwortlich: Oswald Knoll in horn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 0 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 17. März 2,94 über Null 
7 Warſchau, den 15. März. . 2,0 15 4 
5 Brahemünde, den 16. März 504 

Brahe: Bromberg, den 16. März . . 532 „ 4 


— —. . .... — — ... 
Submiſſionen. 
Marienburg. Magiſtrat. Anlage eines Tiefbrunnens, nach 
deſſen Gelingen weitere Anlagen. Termin 31. März. 


Kulmſee. e e Korn. Chauſſirungs⸗ und 
Pflaſterarbeiten. Termin 1. April. Bedingungen 1 Mark. 


Sandels nachrichten. 

b Danzig, 16. März. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 115—147 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 123 M., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 145 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 116—118 M., tranſit 103 M. Regulirungs⸗ 
preis 714 Gr. lieferbar inländ. 117 M., unterp. 103 M. 

Spiritus per 10000 %0 Liter conting. loco 53 M. Gd., März⸗April 53 
M. Gd., nicht contingentirt 33 M. Gd., März⸗April 33 M. Gd. 


Velegrapbifche Schluß courſe. 
Berlin, den 17. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ziemlich ſeſt. 


117.3. 93. 16. J. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 215,90 | 216,15 
Wechſel auf Warſchau kurz. 215,40 215,40 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,60 87,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſolnss 101,30 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,50 107,60 
Polniſche n 5proc. . . 1 05 67,50 67,70 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 8 65,60 65,80 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe . 97,70 97,70 
Disconto Commandit Antheile .. 5 198, 191,60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 168,65 | 168,65 
Weizen: A pril⸗ Mai 2 152,50 152, — 
DEALS UNE NO a ee er 153,50 153,20 

loco in New⸗NDork 76,50 75, 

Roggen: ee , 1 
April⸗Mai P 133,70 133,50 

Mai⸗Juni e 135,20 135,20 

Juni⸗ Jul 136,50 | 136,20 

Rüböl: April⸗ Mai 50,0 50,30 
Sept.⸗Oktoobbz. . 51,10 50,90 

Epiein s; dee 55,90 55,60 
70er loco 36,10 35,90 

März. 34,50 | 34,70 


A vil-Mai 10 8 2 FRE Re 34,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 
Sondon-Dicont herabgeſetzt auf 2½. Zinsfuß 3%, reſp 


34,90 
pot. 


Bromberger-Straße 


us Salon, 
vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 


vermiethen A. Pastor. (681) 
ulmerſtraße : Kl. Wohnun 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu — 


mittlere Famſſſen wo nungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. 55 
ſogleich zu Beziehen. Frl. Endemann. 
Zimmer mit Gntree U. Ju r 
für 270 Mk. vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Bäckermeiſter Lewinsöhn, 


(3951) 


Obergeſchoß billigſt zu 
G. Soppart, 


Thorn, Bacheſtraße 17. 


* 


iſt geſtorben. Die Beerdigung findet | 
‚Sonntag, den 19. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr., vom Trauerhauſe, Heilige⸗ 
geiſtſtraße 7, aus ſtatt. (1071) 
Landgerichtsrath Schultz. 


Ein Holsverkanfsterimin 
für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 
baezuo und Kämpe wird am 


Wontag, d. 27. März d. J,, 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Schreiber'ſchen Saale 


zu Schönſee 
abgehalten werden. 

Zum Verkaufe kommen ungefähr: 
l Ban⸗ und Nutzholz. 
Eichen: 1 Nutzende u. 8 Rm. Schicht⸗ 

nutzwolz (Deichſelſtangen); 
Birken: 49 Nutzenden; 

Erlen: 6 Nutzenden; 

Kiefern: 360 Stück Bauholz, 45 Stan⸗ 
gen I, 60 Stangen II. und 
10 Stangen III. Klaſſe. 

a Brennholz. 

380 Rm. Kloben, 180 Rm. Knüppel, 
136 Rm. Stöcke und 1520 Rm. Reiſig 
verſchiedener Holzarten. 

Leszno bei Schönſee Weſtpr., 
(1063) den 15. März 1893. 


Königliche Oberförſterei. 
Bekanntmachung. 

Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und deren 
Vorſtädte findet 

für die im Jahre 1871 geborenen Militär⸗ 
pflichtigen 

am Donnerſtag, den 6. April 1893, 
für die im Jahre 1872 geborenen 

am Freitag, den 7. April 1893, 
für die im Jahre 1873 geborenen 

am Sonnabend, den 8. April 1893, 
im Mielke'ſchen Lokal, Karlſtraße Nr. 5, ſtatt 
und beginnt an jedem der genannten Tage 

Vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung 
und Geldſtrafen bis zu 30 Mk. eventl. ver⸗ 
hältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. — 
Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden e aus⸗ 
bleibt die Berechtigung, an der Looſung Theil 
zu nehmen und den aus etwaigen Reklama⸗ 
tionsgründen erwachſenden ig auf 
Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt. . 

Wer beim Aufruf jeine® Namens im 
Muſterungslokal nicht anweſend iſt, hat nach⸗ 
drückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft, 
verwirkt. Militärpflichtige, welche ihre An⸗ 
meldung zur Rekrutirungsſtammrolle etwa 
noch nicht bewirkt haben oder Aan 
zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Tauf⸗ bezw. Looſungsſcheine in 
unſerm Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Eintra⸗ 
gung in die Rekrutirungs-Stammrolle zu 
melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine amtliche 
Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurückſtellung 
zu dem angegebenen Zwecke beſonders wün⸗ 
ſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſte⸗ 
rungstermin ſein Geburlszeugniß bezw. 
ſeinen Losſungsſchein mitbringen und am 
— en Körper rein gewaſchen und mit reiner 

üſche verſehen ſein. 

Die Geburts- und Looſungsſcheine find 
Seitens der Militärpflichtigen in unſerm 
Bureau 1 (Sprechſtelle) abzuholen. (1027) 

Thorn, den 8. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
mit dem Bau der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation in der Innenſtadt und Bromberger⸗ 
5 6855 gleich nach Oſtern begonnen werden 
wird. 

Bis zum 1. Juli d. J. ſollen in den nach⸗ 
ſtehenden Straßen die Waſſerleitungsröhren 
und Entwäſſerungs⸗Kanäle verlegt werden: 

Araberſtraße, Bäckerſtraße, Windſtraße, 

BLUT Markt (Weſtſeite), Culmer⸗ 

ſtraße, Esplanade, Seglerſtraße, Heilige⸗ 

geifitrape, Koppernikusſtraße, zwiſchen 
äcker⸗ und Heiligegeiſtſtraße, Baderſtraße, 

Jeſuiterſtraße, zwiſchen Segler- und Bader⸗ 

ſtraße, Schulſtraße. 

In den vorbenannten Straßen ſollen zur 
Vermeidun langdauernder Straßenſperrungen 
die auf der maße liegenden Anſchlußleitungen 
für die Waſſerleitung und Kanaliſation ſofort 
nach Verlegung des Hauptſtranges ausgeführt 
werden. 

Zu dieſem Zwecke werden vom Stadtbau⸗ 
amt II den Hausbeſitzern der genannten 
Straßen die he 5 über die Tiefenlage 
der Kanäle zugeſtellt werden. Auf Grund 
dieſer Angaben worden die Hausbeſitzer er⸗ 
ſucht, ſich ſchon jetzt über die Lage der anzu⸗ 
legenden Anſchlußleitung ſchlüſſig zu machen 
und dieſelbe auf Verlangen dem Stadtbau⸗ 
amt II mitzutheilen. . 

Werden dieſe Angaben von den Hausbeſitzern 
nicht oder zu ſpät gemacht, ſo wird die age 
der Anſchlußleitung vom Stadtbauamt II 
beſtimmt werden. 

Die Angaben über die Lage der Anſchluß⸗ 
leitung werden beim Beginn der Bauaus⸗ 
führung in jeder Straße an einem vom 
Stadtbauamt II beſtimmten Termine an Ort 
und Stelle entgegen genommen. 


Thorn, den 15. Mürz 1893. (1070) 
Der Wagiſtrat. 
eihaitsfeller, 7 St. Küche pp, 


g. L., v. Henschel, Seglſt. 10. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Controll⸗Verſammlungen in Culmjee finden ſtatt 
in Culmſee am 25. April. Vormittags 10 Uhr 
für die Land⸗ und Seewehrleute 1. Aufgebots, 
in Culmſee am 25. April Nachmittags 2 Uhr 
für die Reſerviſten, 
in Culmſee am 27. Apeil, Vormittags 9 Uhr 
für die Erſatz⸗Reſerviſten. 
Zu den Controll⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 
1) die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve und 
Landwehr 1. Aufgebots, 

2) ſämmtliche Reſerviſten, 

3) die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 

4) die zur Dispoſition der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften, 

5) ſämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten, 

6) die Wehrleute J. Aufgebots. 

Ausgenommen von den Wehrleuten J. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 1881 eingetreten, und welche, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Landwehr U. Aufgebots zu den Herbſt⸗ 
Controll⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. find verpflichtet, wenn fie den Controll⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d, Is. dem betreffenden Haupt = Melde - Amt oder Melde-Amt des 
Bezirks⸗Commandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzeigen, damit das Bezirks⸗Commando 
auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere mitzubringen. 

Befreiungen von den Controll⸗-Verſammlungen können nur durch das Bezirks-Com⸗ 
mando durch Vermittelung des Haupt-Meldeamts ertheilt werden. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizei = Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Controll⸗Verſammlung rechk⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmelde-Amt oder Melde-Amt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Controllverſammlung abgehalten 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Controllverſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder Polizei-Behörde 
vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angejehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Controll« 
per een noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Be- 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Im Uebrigen wird auf genaue 
Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 

Ferner wird zur Kenntniß der Betheiligten 8 daß die Ortſchaften Nawra 
mit Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko dem Controllplatz Culmſee zugetheilt ſind. 

Es haben nunmehr ſämmtliche vorgenannten Perſonen der Ortſchaften Nawra mit 
Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko die Controll-Verſammlung in Culmſee mit⸗ 
umachen. 

Die Controll⸗Verſammlung in Culmſee findet vor dem Gaſthauſe des Reſtaurateurs 
Wittenborn (Villa nuova) ſtatt. 
Thorn, den 8. März 1893. 


Königliches Bezirks - Kommando. 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Culmſee, den 9. März 1893. 


Die Volizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von der hieſigen Straßenbahn-Verwaltung find hier Legitimationspapiere nach⸗ 
benannter Perſonen eingeliefert, deren See Aufenthalt bisher nicht zu ermitteln war: 
Michael Gadzinski, geboren 20. September 1860 in Broniewico, Kreis Mogilno, 


(1043) 


Franz Nowakowski, „ 13. Oktober 1858 „ Wytrembowiez „ Thorn, 
Ferdinand Fleiſcher, „ 25. Mai 1856 „ Kutſchkau „ Poſen, 
Franz Finger, 15 13. Oktober 1869 „ Holl. Grabia „ Thorn, 

9 7 Freer, 55 11. Auguſt 1872 „KSchirpitz „ Inowrazlaw, 
Eduard Raguſe, „ 15. Januar 1853 „ Gr. Böſendorf „ Thorn, 
Anton Majewski, 50 9. Juni 1867 „ Radoſiew „ Czarnikau, 


Guſtav Vogel, geboren 1869 Kreis Culm. 
Die Genannten werden aufgefordert, ſich zur Erlangung ihrer Papiere an die unter- 
zeichnete Behörde zu wenden. 
Thorn, den 10. März 1893. (997) 


Die Polizei- Berwaltung. 
RETTET eee 
Nummernausgabe wöchentlich 


—erſcheinend 
Mk. 3.— pro Quartal. 


Heftausgabe 14tägig erſcheinend 
Mk. —.50 pro Heft. 


München. 


Lothar 
Meggendorſer“ 
Humoristische 


Blätter. 


V. Jahrgang. 


Das schönste deutsche 
farbig illustrirte 
Witzblatt. 


Poftabonnements f. d. Wochenausgabe 
Nr. 3959 d. deutſch. Poſtztgs.⸗Verz. 
Freunde des Humors 
erhalten Probenummer durch jede 
Bud» u. Kunſthandl., Zeitungsgeſch. 
ſowie gegen Einſendung von 25 Pfg. 
für 1 Nr., 50 Pf. für Heft durch die 


München. Geschäftsstelle München, 
(602) 25 Corneliusſtraße 19. 


600 000 Francs 


iſt der Haupttreffer in der 
Ziehung am I. April 
der Ottomaniſchen Looſe. 
Außerdem Treffer von Frs. 
300 000, 60 000. 25 000, 
20 000, 10 000, 6000, 3000, 
2000, 1250, 1000, 400. 


Große 7. Marienburger 


Geld- Lotterie. 


Ziehung am 13. u. 14. April 1893. 
Zur Verlooſung gelangen 


ausschließt, baare Geldgewinne 


| zahlbar in Berlin, Danzig u Hamburg. 


1 Gewinn à 90000 = 90000 Mark 
30000 0000 


Vorſtehende Gewinne kommen in East = „ 
dieſem Jahre zur Auslooſung und 3 „ 16805 = 02 „ 
werden in baar mit 58%, aus aka 3000 = 1500 

” * 

gezahlt. 994) 1 1500 18000 „ 
Jährlich 6 Ziehungen. Te 600 = 30000 „ 
Monatseinlage auf ein deutſch 10 „ 300 — 30000 „ 
200 150 — 30000 „ 

geſtempeltes 1000 60 — 60000 „ 

Original⸗Loos 5 Marl 1000 „ 30 30000 „ 
bei ſofortigem Gewinn-⸗Anrecht. 1000 15 — 15000 


* * 
3372 Gewinne 375000 Mack 


Loose a 3 Mark 


zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung, 


Marienburger Geld⸗Lotterie. Hauptgew. 
Stift (Siechenhaus) iſt die Stelle des Haus⸗ 90 000, 30 000, 15 000 Mt. Ziehung 
dieners vom 1. April d. Is. ab neu zu be» [am 13. April. Originallooſe à 3 Mk. 25 Pf., 
ſetzen. Bewerber wollen ſich perſönlich, unter Halbe Antheile à 1 Mk. 75 Pf. Außerdem 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe, im genannten empfehle ich hierzu: Antheile & 10 Pf., 11 
Stift bei der Oberin melden. (973) Stück für 1 Mk., worauf man im günſtigen 

Thorn, den 11. März 1893. Falle für 10 Pf. 1500 Mk. gewinnen kann. 


Der Wagiſtrat Ernst Wittenberg, Lott Compl. ar 30. 


Jedes Loos gewinnt! 
Liſte nach jed. Zieh. Proſpect gr. 
Bank⸗Agentur: G. Westeroth, 

Düsseldorf a. Rhein. 


CC ͤ ˙N1 NT TRENNEN 
Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Wilhelm⸗Auguſta⸗ 


(Porto und Liſte 30 Pf.) (1040) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. g 


We NT CVP N een 


XXX XXX XXX OXX XXX 
& Hotel „Drei Kronen.“ 


Am 9. d. Mts. habe ich das hierſelbſt am Markt 
gelegene 


Hötel „Drei Kronen“ 


übernommen und die Verwaltung deſſelben meinem Schwieger⸗ 
ſohn Herrn 


M. von Wolski 


übertragen. Es wird das Beſtreben deſſelben ſein, durch gewiſſen⸗ 
hafte, prompte Bedienung ſich Vertrauen zu erwerben, und bitte ich 
ein hochgeehrtes Publikum dem komfortabel ausgeſtatteten Hotel 
geneigtes Wohlwollen wieder zuwenden zu wollen. 


x 
| 
; 


8 Thorn, den 16. März 1893. 
8 (1072 W. Choraszewska. 
XXXXXX XXX OX OOO OCC 


7 1 ula des Gymnaſtums. 
Zur Einsegnung |oeite 3 2 


empfehle mein grosses Lager von über Inductions⸗Electricität, 


XXXXX XX XX XX XXX XX XXX XX 


Gesangbüchern, 75 des eng e 
Gebetbüchern, W. Finn. 


= @edenkbüchern, 


ernsten u. religiösen 


Geschenkbüchern 


in den einfachsten wie feinsten 
Ausstattungen ! 


Reizende Confirmations- 


Eintrittskarten find in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Schwartz und 
Abends an der Caſſe zu haben. 
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr. 

Morgen Sonntag: 


letzter Vortrag 


Karten 9 114 (1062) 
N ptik. 
Walter Lambeck = 
Buchhandlun (1008 RL Aenne el 


friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 
Benjamin Rudolph. 
An die Gewerbetreibenden, welche 
wir um Beiträge für unſeren Jahres⸗ 
bericht pro 1892 erſucht haben, hiermit 
aber noch im Rückſtande ſind, richten 
wir die ergebene Bitte, uns ihre Be⸗ 
richte möglichſt ſchleunigſt zukommen 
zu laſſen, da wir dieſelben zur Fertig⸗ 
ſtellung unſeres Jahresberichtes drin⸗ 
gend gebrauchen. (1068) 
Thorn, den 17. März 1895, 
2 Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
- g Herm. Schwartz. 


Allg. Ortskrankenkaſſe. 


Krankenkaſſen-Beiträge werden von 
heute ab an jedem Wochentage 
außer Sonnabend in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 8—12 Uhr 
angenommen. An den Nachmittagen 
findet eine Erhebung der Beiträge 
nicht ſtatt. (942) 

Thorn, den 10. März 1893. 

Der Vorstand. 

F. Stephan, Vorſitzender 


be 


reumde 


liefert feinen mitgliedern 
jährlich 8 e Originals 
werke (feine Überſetzungen): 


iehung 1. April 1893. 
Ueberall geſetzlich geſtattet. 
Türk. Eisenbahn-Loose 
Stadt Barletta-Loose 
Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit fofortigem Gewinn⸗ 

anrecht auf dieſe * 
3 Original -Looſe nur Mt. 6. 
Porto 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 
der Ziehungen. 
Gewinnliſte und Proſpecte gratis. 
Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 
Bank-Agentur J. Sawatzki, 
5 Frankfurt a. M. 749) 


ga 1500 Mat u 


werden zur Ablöſung einer ſicheren Hy⸗ 
pothek auf ein Gartengrundſtück geſucht 
Auskunft ertheilt die Exp. d. 2. (1067) 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Judica, den 19. März 1893 
. Alk. evang. Kirche. 
Kirchenviſitation. 
Vorm. 9 ½½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher: Keine Beichte. 
Abends: Kein Gottesdienſt. 


Romane, Novellen, allge 


M. 4.50. 
rl. 


Pertagsbuchbandtung 
Friedr. Pfeilſtücker, 


Berlin W., Bayrentherfir. 1. 


In meinem, jeit 30 Jahren bejtehenven 


Pensionat 
unweit der Conſervatorien und 
Lette⸗Verein finden junge Damen, 
die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere 
Damen freundliche Aufnahme bet mäßi⸗ 
gem Preiſe. a (562) 
T. Schall, Berlin, 
Euckeplatz 3, II 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Yreis Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 
vom 


Jährlich noch 12 Ziehungen! eg 


2 1uoßunyaız ZI yoou öl 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 16./3. bisher Aeuſt. enang. Rircke. 
Dart | Mart 0 9 er g en und Abendmahl. 

g i : 1a orm. 9% r: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
e Nr. 1 7 5 Ginjegmung der Confirmanden der St. Ge⸗ 
Kaiſerauszugsmehl 14,40 14,60 ergen⸗Gemeinde a . 
Weizenmehl 000 uk 110 13,60 es den Kirchbau der St. Georgen⸗ 

do. 00 weiß Ban 1 11,40 ö e 
5 00 gelb Band 10,80 11,— Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Reuſt. evang. Kirche. 


do. ER 
Weizen⸗Futtermehl - 5,—| 5,— Vorm. 117, Uhr: weititärgottesdienf, 


Weizen⸗Kleie . 4,60| 4,60 Garnifonpfarrer Rz 
Roggenmehl 0 * 9,60 9,80 8 Piatrer Rühle 
5 Of Eros 0 983 drang, futh. Kirke. 
o. 5 9 „ 8,40 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
dur Bay, 90 100 0 Fioifionabhrirn leer 
Commis-Mehl e 778 — — 8 
e 7.— 7,20 er 275 Aircke. 
Roggen⸗Kleie . ae 4,80 4,80 | Vorm. 9½½ Uhr: Herr Superi 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 15,50 15,50 bent Ban 
do. . 14,— | 14,— 97 1 Gemeinde zu Mader. 
do. 7 8 13,— 13, — [Verm. 9¼e Uhr: Beichte und Abendmahl. 
do. N 4 12 80 Verm. 10 Uhr: dert dent 
do. re 11,50 | 11, Herr Prediger . 
= 5 11 Herr Prediger Pfefferkorn. 
4 do. are } ler 150 8 8 de zu Reſſan. 
erſten⸗Grütze Nr. 1. 11,5 „5 orm. r: Einſegn Con⸗ 
f 57 6 * 10,50 10,50 firnianden, gnung der Oſter⸗Con 
do. Vi 10,— | 10,— Herr > 
Gerſten⸗Kochmehl 6,80 6,80 5 reg 
Gerſten⸗Futtermehl 577 5 Zune Gemeinde zu Podgerz. 
Buchweizengrütze 1. 15,60 | 15,60 Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
do. EN, 15,20 | 18,20 


Herr Pfarrer Endemann. 


Dellner e SAT 


